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ger informierte über das, was im
Haus zu verändern ist, damit gefahr-
bringende Barrieren abgebaut wer-
den. So könnten Treppen umgestal-
tet oder Rampen angebaut werden.

Häufig ließen sich die Raumgeo-
metrie verbessern, Schwellen ab-
bauen und Sanitärräume altersge-
recht einrichten. Die Gestaltung von
Lichtschaltern und Türdrückern sei
zu prüfen, Stütz- und Haltesysteme
könnten angebracht werden. Durch
geeignete Farbkonzepte könne man
Demenzkranken bei der Orientie-
rung helfen.

Allerdings sei es sinnvoll, „die
Weichen bereits im Alter von 50 Jah-
ren richtig zu stellen“, an rechtzeiti-
ge Umbauten und deren Finanzie-
rung zu denken. Dafür gebe es auch
Darlehen und Zuschüsse von der
KfW, der Förderbank der Bundesre-
publik Deutschland.

Die finanzielle Meisterung der
Pflegezeit stand im Mittelpunkt des
Referats von Dipl.-Verwaltungswirt
(FH) und Dipl.-Bankbetriebswirt
ADG Reinhold Schreiner vom „Bera-
tungsdienst Geld und Hausrat“ der
Sparkassen-Finanzgruppe. Er
sprach über die Grundsätze der Ein-
stufung in einen Pflegegrad, die Leis-
tungen der gesetzlichen Pflegeversi-
cherung und die Notwendigkeit er-
gänzender privater Vorsorge.

Die Wohnraumberatung der Mo-
bilen Dienste in Bad Mergentheim
ist jederzeit zu erreichen unter Tele-
fon 0151/5168 1870. Sprechstunden
findet an jedem ersten Montag eines
Monats von 14 bis 16 Uhr im Rathaus
Bad Mergentheim statt.

Nach Vereinbarung sind auch Be-
ratungen zuhause möglich. peka

gehören. Sie könnten nach den indi-
viduellen Bedürfnissen gestaltet
werden und ermöglichten eine län-
gere Teilnahme am Alltagsleben und
Begegnungen mit anderen Men-
schen.

So gibt es für Menschen, die keine
ruhige Hand mehr haben, ein nach-
rüstbares elektronisches Türschloss,
für Vergessliche ein Abschaltsystem
für die Herdplatte und zur Sicherheit
bei Nacht eine auf die Wohnung ab-
gestimmte gedämpfte Wegbeleuch-
tung zur Toilette. Ein altersgerechtes
Tablet ermöglicht ganz einfach viel-
seitige Kontakte nach außen.

Der Bad Mergentheimer Archi-
tekt Dipl.-Ing. Hansjörg Schlumber-

schen werde das neue Angebot der
Mobilen Dienste „in hervorragender
Weise gerecht“. Bei der Wohnraum-
beratung könnten sich die Men-
schen angenommen und geborgen
fühlen.

Konkret dargestellt wurde das
neue Angebot durch interessante
Fachvorträge. Man müsse alles tun,
damit „der größte Pflegedienst, die
Familie, gestärkt wird“, so Ferdi-
nand Schäffner von der Evangeli-
schen Heimstiftung.

Dr. Asarnusch Rashid von Zen-
trum für Telemedizin Bad Kissingen
stellte die „alltagsunterstützenden
Assistenzsysteme mit Dienstleistun-
gen (Aladien)“ vor, die zum Projekt

Evangelische Heimstiftung: Kostenlose und fachkundige Wohnraumberatung soll sicheres Leben auch in höherem Alter möglich machen

Zuhause bleiben, solange es möglich ist
Fachkundige und kosten-
freie Wohnraumberatung
für Senioren bieten jetzt
die „Mobilen Dienste“ der
Evangelischen Heimstif-
tung – einmal monatlich
im Rathaus und nach Ver-
einbarung auch daheim.
Von unserem Mitarbeiter
Peter Keßler

BAD MERGENTHEIM. „Im vertrauten
Umfeld alt werden und dabei sicher
leben – dazu wollen wir den Men-
schen helfen“. Das betont Silke
Breuninger, Fachliche Direktorin
Mobile Dienste bei der Evangeli-
schen Heimstiftung Stuttgart. Sie
freue sich, dass ihre Einrichtung
Konsortialführer sei bei dem For-
schungsprojekt „Hammer 4.0“, das
vom baden-württembergischen
Wirtschaftsministerium gefördert
werde.

„Hier bieten sich große Chancen,
Senioren in ihrer Selbstständigkeit
zu unterstützen und ihnen anhal-
tende Lebensfreude zu vermitteln“.
Möglichkeiten barrierearmen Woh-
nens könnten bei den jetzt angelau-
fenen Beratungen besprochen wer-
den, man biete Information über
praktische Alltagshelfer und alltags-
unterstützende Technik. Auch die
Klärung von Kosten und Finanzie-
rung gehöre mit zum Angebot.

In Bad Mergentheim fördert die
Stadtverwaltung das Angebot und
der örtliche Vdk ist Kooperations-
partner. Vorgestellt wurde die neue

Wohnraumberatung mit einer Vor-
tragsveranstaltung in der Geschäfts-
stelle Bad Mergentheim der Spar-
kasse Tauberfranken.

Um eine „Herausforderung für
Jung und Alt“ gehe es, betonte zu Be-
ginn Sparkassen-Regionaldirektor
Manfred Bürckert.

Man müsse es möglich machen,
so Bürgermeisterstellvertreter An-
dreas Lehr, dass ein Mensch „sein
Leben selbst organisieren und mög-
lichst lange im gewohnten Lebens-
umfeld bleiben kann“. Das sei nicht
nur von der finanziellen Seite her in-
teressant, sondern entspreche auch
den emotionalen Bedürfnissen der
älteren Generation. Diesen Wün-

Individuelle Möglichkeiten zur Wohnraumgestaltung für Senioren präsentierte die
Evangelische Heimstiftung anlässlich der Eröffnung ihrer Wohnraumberatung in Bad
Mergentheim. BILDER: PETER KESSLER

Leicht nachrüstbar ist das elektronische
Türschloss, das die Türe öffnet, auch
wenn die Hände zittern.

Volksbank Main-Tauber: Vorstand wurde einstimmig entlastet, sechs turnusmäßig ausgeschiedene Aufsichtsräte wurden wiedergewählt

Fast eine Punktlandung auf dem Niveau von 2015
Von unserem Mitarbeiter
Hans-Peter Kuhnhäuser

BAD MERGENTHEIM. Geradezu flott
ging die Vertreterversammlung der
Volksbank Main-Tauber am Diens-
tagabend in der Wandelhalle über
die Bühne. Der Vorstand wurde ent-
lastet, sechs turnusmäßig ausge-
schiedene Aufsichtsräte wurden
wiedergewählt. Alle Abstimmungen
erfolgten einstimmig.

Von Boxtal über Wertheim, Tau-
berbischofsheim und Bad Mergent-
heim bis in die bayerischen Kommu-
nen Kreuzwertheim, Hasloch und
Altertheim reicht das Geschäftsge-
biet der Volksbank Main-Tauber.
Mit aktuell 41 014 Mitgliedern – sie
halten 443 115 Geschäftsanteile –
und 74 011 Kunden ist die Volksbank
Main-Tauber ein starkes und mit der
Region verbundenes Geldinstitut.
Von den bereits im vergangenen Jahr
gewählten 267 Vertretern kamen 157
zur Vertreterversammlung für das
Geschäftsjahr 2016 in die Wandel-
halle – ein „normaler Wert“, wie Ro-
bert Haas, einer der beiden Vor-
standsvorsitzenden, betonte.

In seinem Bericht über das Ge-
schäftsjahr 2016 machte der Vor-
standsvorsitzende Michael Schnei-
der auf das „unruhige“ Jahr auf-
merksam – „vieles ist anders gekom-
men als erwartet“. Darauf einge-
stimmt hatte schon vor dem Beginn
der Versammlung eine Präsentation,
die von „B“ wie Böhmermann
(Schmähgedicht auf Erdogan) über
die US-Präsidentschaftswahl und
dem Terroranschlag auf den Berli-
ner Weihnachtsmarkt aufmerksam
machte. Was 2016 aus Bankensicht
bestimmend war, nämlich die Nied-
rig- bzw. Negativzinsen, bleibe nach
seiner Ansicht auch weiter ein Top-
Thema „und macht uns weiterhin
Sorgen“. Positiv hätten sich die Bör-
sen und der Euro-Kurs entwickelt.

Ein weiteres wichtiges Thema
(nicht nur für die Volksbank Main-
Tauber) sei die wachsende Regulati-
on. Für die Beantwortung von Anfra-
gen der Bankenaufsicht und der EZB
sein im abgelaufenen Jahr 31 Ar-
beitstage nötig gewesen – eine nicht
unerhebliche Belastung, wie Schnei-
der deutlich machte. Daneben zeig-
te der Vorstandsvorsitzende auch
die Herausforderungen auf, allen

Mitgliedern und Kunden gerecht zu
werden. „Sie alle haben individuelle
Bedürfnisse und Anforderungen,
denen wir uns stellen wollen und
müssen.“ Und so gelte es, weiter am
Ball zu bleiben – Stichworte „digitale
Eingeborene und digitale Migran-
ten“, also junge und ältere Kunden
und Mitglieder, die ihre Bankge-
schäfte mit digitalen Medien (vor al-
lem Smartphone und Tablet) oder
klassisch in den Geschäftsstellen be-
treiben. Schneider nannte dabei die
Punkte „umfassende Beratung“, „di-
gitale Bezahlvorgänge“ sowie die
„ansprechende Ausstattung“ der 29
Filialen.

Beim Personalbestand gab es im
vergangenen Jahr keine Verände-
rungen, „wir sind mit durchschnitt-
lich 43 Lebensjahren ein junges
Team“.

Positive Meldungen konnte
Schneider zum Betriebsergebnis
verkünden. So stieg das Kundenkre-
ditvolumen im vergangenen Jahr
um 8,4 und das Kundenanlagevolu-
men um 9,9 Prozent. Das Kreditge-
schäft insgesamt stieg von 0,955 auf
1,105 Milliarden Euro – eine Steige-
rung von 11,1 Prozent. Die Bilanz-
summe wuchs nach dem leichten
Einbruch um knapp eine Million in
2015 im vergangenen Jahr um 9,2

Prozent kräftig auf 1,828 Milliarden
Euro. Die Kundeneinlagen stiegen
ebenfalls und wuchsen um 5,5 Pro-
zent auf 1,362 Milliarden Euro. Kräf-
tig gestiegen ist das Kundenkredit-
geschäft – es stieg um 11,1 Prozent
auf 1,105 Milliarden Euro. „Dieses
Wachstum haben wir gebraucht“,
sagte Schneider.

Bei den Erträgen habe man „fast
eine Punktlandung auf das 2015er
Niveau“ geschafft, „wir sind durch-
aus zufrieden“, so Schneider. Mit
dem Ergebnis 2016 (Zahlen im der
Infobox rechts) könne man durch-
aus zufrieden sein.

Klar sei, dass die Volksbank Main-
Tauber weiterhin auf Wachstums-
kurs bleiben müsse, „damit wir auch
in 50 Jahren noch bestehen“. Zuver-
sichtlich stimme ihn die Einschät-
zung der „Wirtschaftswoche“, die
die Genossenschaftsbanken als
„neue Macht“ der Finanzbranche
bezeichnete. Schneider machte zu-
dem auf die „Wir für Hier“-Aktion
aufmerksam. Auch im kommenden
Jahr sollen wieder 171 000 Euro im
Geschäftsbereich für soziales Enga-
gement bereitgestellt werden. An-
sprechpartner sind die Geschäfts-
stellen, über die Verwendung ent-
scheiden die gewählten Vertreter der
Mitglieder. Der Aufsichtsratsvorsit-

zende Bernhard Stahl berichtete
über die Arbeit des Gremiums und
leitete die Abstimmungen. Jeweils
einstimmig stimmten die Vertreter
den Berichten zu, ebenso der Fest-
stellung des Jahresabschlusses und
der Verwendung des Jahresüber-
schusses. Die sechs ausgeschiede-

nen Aufsichtsratsmitglieder Dr. Lu-
kas André (Bad Mergentheim), Ro-
land Hörner (Wertheim), Roland
Mast (Igersheim), Bernhard Moll
(Lauda-Königshofen), Dr. Wolfgang
Reinhart (Tauberbischofsheim) und
Günter Tretter (Hasloch) wurden
einstimmig wiedergewählt.

Sämtliche Abstimmungen verliefen einstimmig – die Vertreter waren zufrieden und einverstanden. BILD: HANS-PETER KUHNHÄUSER

Das Jahresergebnis für das Jahr 2016 in Zahlen

� Steuern 2,460 (5,540) Millionen
Euro

� Einstellung in den Fonds für allge-
meine Risiken 28,700 (5,500) Millio-
nen Euro

� Jahresüberschuss 2,973 (3,344)
Millionen Euro.

� Ergebnisverwendung 2016:

� Ausschüttung Dividende in Höhe
von 5 Prozent: 1 114 291,70 Euro

� Zuweisungen zu den Ergebnisrück-
lagen: a) Gesetzliche Rücklage 488
024,92 Euro; b) Andere Ergebnisrück-
lagen 1 350 000,00 Euro

� Vortrag auf neue Rechnung 28
099,31 Euro

� Zusammen 2 980 415, 93 Euro

� Das Jahresergebnis 2016 der
Volksbank Main-Tauber in Millionen
Euro (in Klammern Zahlen von 2015)

� Erträge 47,703 (48,238) Millionen
Euro

� Aufwand 32,332 (31,620) Millionen
Euro

� Sonstige Erträge/Aufwendungen
0,514 (- 0,729) Millionen Euo

� Ergebnis vor Bewertung 15,885
(15,889) Millionen Euro

� Bewertung Kredit 11,579 (1,361) Mil-
lionen Euro

� Bewertung Eigenanlagen 6,669 (-
2,866) Millionen Euro

� Ergebnisse der normalen
Geschäftstätigkeit 34,113 (14,384)
Millionen Euro

BAD MERGENTHEIM

Fahrt des Theaterrings 1S
BAD MERGENTHEIM. Die Abonnenten
des Theaterrings 1S besuchen am
kommenden Pfingstsonntag, 4. Juni
„Jesus Christ Superstar von Andrew
Lloyd Webber und Tim Rice“ am
Mainfranken Theater in Würzburg.
Die Aufführung dauert von 15 bis
zirka 16.50 Uhr. Weitere Informatio-
nen erhält man unter Telefon
07931 / 923045 (U. Pausz).

DRK-Kurse
BAD MERGENTHEIM. Herz-Lungen-
Wiederbelebung, Rettungsgriff,
Kontrolle des Bewusstseins, Atem-
spende ist bei der Ersthilfe eines Ver-
letzten oftmals lebenswichtig. Situa-
tionen, in die jeder kommen kann.
Wer wissen will, wie diese sachge-
mäß behandelt und versorgt wer-
den, sollte einen Erste-Hilfe-Kurs
besuchen. Der nächste Lehrgang
findet am Dienstag, 27. Juni, von 8
bis 16 Uhr im DRK-Schulungsraum,
Rotkreuzstraße 30 statt. Weitere
Schulungen finden am Samstag, 1.
Juli, von 8.30 bis 16 Uhr in Bad Mer-
gentheim, am Samstag, 8. Juli, von
8.30 bis 16 Uhr im DRK-Schulungs-
raum, Oberstetter Straße 30 in Nie-
derstetten, am Samstag, 15. Juli, von
8.30 bis 16 Uhr im DRK-Schulungs-
raum in der Rotkreuzstraße 30 in
Bad Mergentheim sowie am Sams-
tag, 29. Juli, von 8.30 bis 16 Uhr im
DRK-Schulungsraum in der Rot-
kreuzstraße 30 in Bad Mergentheim,
statt. Die Schulung wird benötigt für
Führerscheinerwerber aller Klassen,
für die Berufsausbildung, für die
Qualifizierung zum betrieblichen
Ersthelfer, für Lehramtsanwärter
und diverser Trainerlizenzen des
DOSB. Informationen erhält man
beim DRK-Kreisverband, über den
auch die Kursanmeldungen erfol-
gen: Telefon 07931 / 482900 oder
„www.drk-bad-mergentheim.de“.

BLICK IN DIE STADT

Erste-Hilfe-Fortbildung
BAD MERGENTHEIM/NIEDERSTETTEN.
Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen,
selbst unter Einhaltung der betrieb-
lichen Sicherheitsvorschriften,
kommt es immer wieder vor, dass
sich Betriebsunfälle ereignen. Ein
Arbeitskollege hat sich an der Dreh-
maschine eine blutende Wunde
zugezogen, der Mitarbeiter im Ver-
sand bekommt beim Beladen eines
Lkw einen Schlag auf`s Knie, das
stark schmerzt. Ein anderer liegt
bewusstlos auf dem Boden in der
Verkaufsabteilung. Was nun? Atem-
kontrolle, stabile Seitenlage, Wund-
desinfektion und -versorgung, Küh-
lung mit Eis. Ganz bestimmt hat man
davon schon einmal etwas gehört.
Doch wie sollte man vorgehen und
was sollte man genau tun? Ohne
Fachkenntnisse wird diese Situation
sicher zum Problemfall. Doch soweit
braucht es nicht kommen. Deshalb
empfiehlt das Rote Kreuz einen
Erste-Hilfe-Grundkurs zu besuchen.
Dort bekommt man wichtige Infor-
mationen und auch die erforderli-
chen, praktischen Anleitungen, die
für eine Qualifizierung zum betrieb-
lichen Ersthelfer erforderlich sind.
Auch wer eine solche Ausbildung
bereits absolviert hat, sollte daran
denken, dass nach den Vorgaben des
Unfallversicherungsträgers (Berufs-
genossenschaft) innerhalb von zwei
Jahren ein Wiederholungslehrgang
zu absolvieren ist. Das schon einmal
Erlernte wird hier nochmals aus-
führlich und umfassend wiederholt
und vertieft. Möglichkeit dazu, bie-
tet sich bei dem am Donnerstag, 22.
Juni, von 8 bis 16 Uhr im DRK-Schu-
lungsraum, Rotkreuzstraße 30 in
Bad Mergentheim stattfindenden
Lehrgang. Eine weitere Schulung
findet am Samstag, 22. Juli, von 8.30
bis 16 Uhr im DRK-Schulungsraum,
Oberstetter Straße 3 in Niederstet-
ten, statt. Informationen und
Anmeldung unter Telefon 07931/
482900 oder E-Mail an „rkd@kv-
bad-mergentheim.drk.de“.

Selbsthilfegruppe trifft sich
BAD MERGENTHEIM. Die Selbsthilfe-
gruppe „Männer nach Krebs“ trifft
sich am heutigen Donnerstag,
1. Juni, um 19 Uhr im evangelischen
Gemeindehaus, Härterichstaße 17
(Eingang links um die Ecke). Bei Fra-
gen stehen Frank Rosenkranz, Tele-
fon 07930 / 990562, und Paul
Bumm, Telefon 07931 / 42932, zur
Verfügung.

Quelle: Fränkische Nachrichten - 01.06.17




